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2

Vorstellung

ÅWer ist Vertiv und Knürr Control Room Infrastructure

Ergonomie im Kontrollraum

ÅAusgangssituation und Problemstellung

ÅEmpfehlungen auf Basis von Richtlinien

ÅNutzen für den Arbeitsgeber und Anwender

Fragen und Diskussion
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1. VORSTELLUNG
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1. VORSTELLUNG VERTIV

Umsatz

$4.4 Mrd.

Mitarbeiter

~20,000
Globale Fertigungs-

stätten 28

Kunden

Training Center 14

Weltweite Service Centers 

255

Niederlassungen

70 Länder
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Á Control Room Infrastructure ehem. Knürr ist eine 

Produktlinie von Vertiv

Á Herstellung von professionellen 24/7 Arbeitsplätzen

Á Nationale und internationale Projekte

Á 20 Mio. ú Umsatz p.a.

Á Hauptsitz in Arnstorf (Bayern), Gründung 1931

Á Made in Germany



2. ERGONOMIE IM KONTROLLRAUM
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ERGONOMISCHE KONTROLLRAUMPLANUNG
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Fragestellung
Welche Möglichkeiten und Herausforderungen ergeben sich bei der 

ergonomischen Gestaltung von 24/7 Arbeitsplätzen?

Ausganssituation und 

Problemstellung

Á Sicherer, automatisierter und effizienter Betrieb von Anlagen führt zunehmend 

zu zentralisierten Überwachungseinrichtungen.

Á Anspruchsvolle Operator-Tätigkeiten erfordern eine Optimierung der Mensch-

Maschine Schnittstelle, da Fehler weitreichende Folgen haben können.

Á Arbeitsplatzplanungen berücksichtigen häufig ästhetische Aspekte, jedoch 

werden ergonomische und menschliche Faktoren häufig vernachlässigt.

Zielsetzung

Á Überblick zu relevanten Normen und validen Informationen

Á Ableiten von Handlungsempfehlungen für Endanwender und Planer

Á Umsetzung anhand von Praxisbeispielen
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ARBEITSPLATZTYPOLOGIE

vs

Á 100% Normenkonformität z.B. ISO 11064 

(Ergonomische Gestaltungé)

Á Verwendung geeigneter Materialien für 24/7 

Anwendungen

Á Berücksichtigung von individueller IT 

Geräteintegration und Kabelmanagement

Á Kundenspezifische Anpassungen möglich und 

zukunftssicheres Design durch Modulbauweise

Á Verwendung von Materialien für reguläre 8h 

Büroanwendungen

Á Minimales Kabelmanagement und IT Integration 

sowie Modifizierungsmöglichkeiten

Á Haltbarkeit und Belastbarkeit nicht passend für 24/7 

Anwendungen

Á Kurzer Produktlebenszyklus und eingeschränkte 

Ersatzteil Verfügbarkeit
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Á Ergonomie stellt die Lehre der menschlichen Arbeit und die Erkenntnis ihrer 

Gesetzmäßigkeiten dar.

ÁZiel der Ergonomie ist esé

Å die Arbeitsbedingungen

Å den Arbeitsablauf

Å die Anordnung der zu greifenden Gegenstände

érªumlich optimiert anzuordnen, damit das Arbeitsergebnis (qualitativ und 

wirtschaftlich) optimal wird.

Á Dualismus zwischen gesetzlicher Regelungen und 

Unfallversicherungen regeln u.a. Ergonomie am Arbeitsplatz:

Å ArbSchG, ArbStättV, ASR

Å DGUV (Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung9

Å DIN EN ISO 11064 Ergonomische Gestaltung von Leitzentralen

Å DIN EN 527-1 Abmessungen von Büroarbeitsplätzen

ERGONOMISCHE KONTROLLRAUMPLANUNG



ERGONOMISCHE KONTROLLRAUMPLANUNG
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80%

14%

4%

2%

Kostenverteilung bei der Büroplanung

Personalkosten Gebäude- und Flächenkosten

Sachmittel Einrichungskosten

Á Ergonomie ist nicht nur Nice-to-have

ÁGrößtes Potential für Kostenoptimierung
liegen in den Personalkosten

Á Ergänzende Normen im Bereich
Arbeitsschutz sind nicht zufällig, z.B. 
psychische Belastung

Á Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung schafft
Voraussetzungen für nachhaltig sichere, 
effiziente und gesunde Arbeitsweise

Quelle: vgl. Kleinhenz, Stefan (2011); Der Büroarbeitsplatz



ERGONOMISCHE KONTROLLRAUMPLANUNG
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Teil 1: Grundsätze für die Gestaltung von Leitzentralen

Teil 2: Grundsätze für die Anordnung von Warten mit Nebenräumen

Teil 3: Auslegung von Wartenräumen

Teil 4: Auslegung und Maße von Arbeitsplätzen

Teil 5: Anzeigen und Stellteile

Teil 6: Umgebungsbezogene Anforderungen an Wartenräume

Teil 7: Grundsätze für die Bewertung von Leitzentralen

ISO 11064 1-8

Ergonomische Gestaltung 

von Leitzentralen

ĂZiel der Internationalen Norm ISO 11064 ist, Anforderungen an 

Leitzentralen zu definieren, bei deren Einhalten die Arbeitsbelastung 

optimiert und Fehler reduziert werden.

Dies kommt der Sicherheit und Verfügbarkeit der von Leitzentralen 

gesteuerten Prozesse zugute.ñ

(vgl. ISO 11064:1)
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ISO 11064 Teil 2:

Grundsätze für die Anordnung von Warten mit Nebenräumen

TEIL 2:
GRUNDSÄTZE FÜR DIE ANORDNUNG VON WARTEN 
MIT NEBENRÄUMEN
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Allgemeine Vorgehensweise bei der Gestaltung

Á Funktionen der Bediener und deren Aufgaben müssen festgelegt
und zugeordent werden

Á Beziehung, Dauer und Häufigkeit der Interaktionen

Á Ausrüstung/Instrumente müssen festgelegt und zugeordnet
werden

Á Örtliche Lage des Kontrollraums abhängig von:

Å Ergonomische Aspekte (Sicht, Kommunikation, 
Bewegung)

Å Umgebungsaspekte (Beleuchtung, Klima, Lärm)

Å Technische Aspekte (zu überwachende Bereiche, 
Erweiterungen)

ÅWeitere Aspekte (Explosionsschutz, Besucher)

TEIL 2:
GRUNDSÄTZE FÜR DIE ANORDNUNG VON WARTEN 
MIT NEBENRÄUMEN

Zielbeschreibung

Analyse und 
Problemstellung

Konzeptioneller 
Entwurf

Detaillierter 
Entwurf

Ausführung und 
Rückmeldung



Ergonomische Aspekte: Kommunikation

Á Operator mit häufiger mündlicher Kommunikation
nahe zueinander anordnen

Á Ausrüstung so anordnen, dass Blickkontakt der 
Operator (wo erforderlich) möglich ist

Á Kommunikation, welche nicht zur Wartenaufgabe
gehört, sollten die Aufmerksamkeit nicht ablenken

Á Räume mit unterschiedlichen Fuktionen getrennt
anordnen um Ablenkung zu vermeiden

SichtSprache

TEIL 2:
GRUNDSÄTZE FÜR DIE ANORDNUNG VON WARTEN 
MIT NEBENRÄUMEN



Ergonomische Aspekte: Umgebungsbedingungen

Á Böden, Wände und Decken so gestalten, dass
Blendungen, Reflexionen und starke Kontraste
vermieden werden.

Á Lärm und weitere mögliche Störquellen soll auf ein
Mindestmaß reduziert werden

Á Lage der Warte so wählen, dass mögliche Gefährdungen
z.B. chemische Belastung, Strahlungsbelastung

Bereich Max. Geräuschpegel in dB(A)

Kontrollraum 45

Besprechungsraum 45

Büro 55

Flur 55

Küche/ Sozialräume 55

Umkleiden 55

Computerräume 60

Maximaler Geräuschpegel in Kontrollraumbereichen gem. DEP 

30.00.60.15 (Shell)

Bereich Beleuchtungsstärke in Lux

Computer Arbeitsplatz Max. 500 dimmbar

Manueller Arbeitsplatz Min. 500

Elektroniker Arbeitsplatz Min. 750

Umgebungsbereiche Min. 300

Beleuchungsstärke an Arbeitsplätzen gem. DGUV 215-410

TEIL 2:
GRUNDSÄTZE FÜR DIE ANORDNUNG VON WARTEN 
MIT NEBENRÄUMEN


